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88 Millionen Deutsche innerhalb der Reichsgrenze
Das Volkszählergebnis vom Mai dieses

Mes liegt jetzt in rohen Ziffern vor . Daraus ergibt
ch zunächst , daß die Zahl der innerhalb der reichsdeut -
Hm Grenze wohnenden Deutschen annähernd 80 Millio -

beträgt, lieber ihre Altersgliederung , Berufsvertei -
mg, soziale Gestaltung usw . werden nach der Verarbei -
W der Ergebnisziffern noch nähere Mitteilungen er-
»hm , die sicherlich von allgemeinem Interesse sein wer -
m. Das Altreich umfaßt nach dieser neuesten Festste!-

nicht ganz 70 Millionen , während die Bevölkerungs -
der Ostmark und des Sudetengaues etwas mehr als

Millionen beträgt . Die Zunahme der Bevölkerung seit" W ist mit 4,1 v . H . festgestellt. Die prozentuale Zu --
«hme ist im Altreich höher als in den wieder angeglie -
<r!m Gebieten . Soweit Auswanderungen erfolgt sind,

M «schränken diese sich fast ausschließlich auf Juden und
Migranten . In den Jahren 1925 — 33 war die Answan -
mmg noch so umfangreich , daß ihre Zahl die Zuwande -
mg um 235 000 überstieg . Die Veränderung in der wirt -
Wlichen Struktur Deutschlands ergibt sich u . a . aus
« Tatsache , daß eine Reihe von Mittelstädten in die
imppe der Großstädte aufgerückt ist . Die Zunahme lis¬
cht hier teilweise 15 v . H „ ist aber hauptsächlich aus
ilmderungsgewinn zurückzuführen . Die Ehefreudigkeit
>weiterhin gestiegen, auch die Geburtenzahl weist eine
blige nach oben gerichtete Linie aus . Während sie im
mnfgegangenen Jahr 20 pro Mille ausmachte , waren
s im Zählungsjahr 20,8 pro Mille . Die Ostmark weist
« wie bei den Eheschließungen einen höheren Prozent -
«tzans wie im Altreich . Ans diesen wenigen Rohzahlen
Hn sich schon erfreuliche Feststellungen über die bevöM '

,
^ mgspolitische Auswirkung nationalsozialistischer Staats -

»Wrung ziehen .
Englands BlutpMU MlemkWg belegt

Das Statistische Reichsamt hat auf Grund sorgfältig -
W K Berechnungen die mittelbaren und unmittelbare !«
» « schenverluste des Reiches während und als Folge
ll>! »s Krieges ermittelt . Allein im Altreich beziffert sich

hiü s>ckr Verlust auf 13 Millionen ! Davon kommen 2 Mil -
rndi >« n auf die Gefallenen , über 6 Millionen verlor

Atschland durch die entrissenen Gebiete , 3 bis 31- Mil -
Bn als ungeborene Kinder zu berechnen, während
> Millionen als Opfer der Blockade und der dadurch^ Vvorgerusenen Hungersnot nachweisbar sind. Gerade

Be letzte Ziffer ist im Hinblick aus die leidenschaftlichen«»» Hungen Englands besonders zu unterstreichen , heute
ch« « ein neues Blockadesystem festznlegen, das Deutsch-

ei«> M chuf die Knie zwingen soll, wenn es sich, nicht der
Mischen Politik beugt . In verschiedensten Auslassungen
Umder englischer Politiker und Staatsmänner spiegelt
"wie Angst wider , Deutschland könnte es gelingen , durch
Brechende organisatorische und andere Maßnahmen
"k vorgesehene Blockade von vornherein unwirksam zu

eff Mn . England hat durch Hungersnot die Buren auf
E
.̂ uie gezwungen , die von England in Palästina durch-
Brten Methoden laufen im Grunde ebenfalls daraus

die Araber durch die Hungerpeitsche unter den eng-
n Willen zu zwingen . Englische Staatsmänner haben

»»UZ aller phrasenreichen Behauptungen und hetzerischer
,Rumdungen die eine Tatsache nicht erschüttern können,

das englische Weltreich auf den Blut - und Hunger -
ttner Völker aufgebaut ist , die heute den Reichtum

^ ^ sicherstellenmüssen. Die 1- Millionen Blockade-
mr des Weltkrieges berechtigen nicht nur , sondern zwin-

' Aeutschlayd, für die Sicherung seines Lehensraumes
dl "k Voraussetzungen zu schaffen.

Frankreichs internationale Brigaden
^ politische Neugestaltung im mitteleuropäischen

Hai nach einer besonderen Seite auch den westlichen
V

»i ^
Een „ Gewinne " gebracht : Alle Elemente , die sich

Zs ^ neuen Verhältnissen in den autoritären Staaten
z^ ,

^^ aunden konnten , oder die Grund hatten , zu be -
'

!i l, r ' daß ihre fernere Anwesenheit dort unerwünscht
>> haben sich als „ Emigranten "

, als „politische Flücht-
als jüdische „Auswanderer " vor allem in

^ niedergelassen . Das ist nicht immer in : Sinne
"

s >kk AMcmdes gewesen, um so weniger , als ein Teil die-
M, s"bnte nicht gerade für Ruhe und Ordnung des
Mndes tätig sind. Andererseits ist das geburten -

Frankreich immer gastfreundlich Zuwanderern
liws ,

die wenigstens zahlenmäßig eine Bcvölke-
^ sEZAhrung zu bringen scheinen. Trotzdem fühlt
Br !!/ w Gesellschaft dieser Gäste nicht allzu Wohl, weil
läiliu r Ei nationales Plus noch einen sozialen Fort -
ktz

" "/deuten . Frankreich hat aber auch schon in frühe -
Bii ? sich gern , aus ausländische Elemente gestützt ,
Ms ^ darum handelte , seine Eroberungspläne vor-
>dkrk E Reiben . Schon Napoleon hat mit Hilfe frem-

Eri seine Naubzüge bis in die russische Schnee-
lleführt, wo dann allerdings der Zusammenbruch

^
WSe csEchertraum des Korsen zunichte machte. Das Heu-
MB »

"keich hat nun zu den verschiedenen anderen
iflDsisj^ gesetzen ein neues erlassen, das die Möglichkeit
l' W n> diese Fremden schon in Friedenszeiten in einer

st«!

Stammrolle zu erfassen, um sie gegebenenfalls im Kriegs¬
fälle zwangsmäßig heranziehen zu können . Es wird
zwar , um kein allzu großes Aussehen im Ausland zu er¬
regen , die „Freiwilligkeit " betont , die aber die Verpflich¬
tung in sich birgt , sich schon in Friedenszeiten militärischen
Uebungen zu unterwerfen . Es ist das also eine neue
Form der Fremdenlegion , wie sie aus den französischen
Kolonialkämpfen bekannt ist . Wir gönnen Frankreich diese
„ Freiwilligen -Formationen der Fremden "

, und wir gön¬
nen den „ Freiwilligen " die Aussicht, gegebenenfalls für
Frankreich sterben zu dürfen .

NSA. kündigt Snndeisnrrtrng mitZnnnn
Gegenmaßnahmen in Japan und China befürchtet.
Der amerikanische Außenminister Hüll überreichte

dem japanischen Botschafter Borinouchi eine Note , worin
die Regierung der USA . den amerikanisch-japanischen
Handelsvertrag von 1911 kündigt . Die Kündi¬
gung tritt nach sechs Monaten , also am 26. Januar 1940,
in Kraft und öffnet den Weg zu einer Wasfenaus -
fuhrsperre Japan gegenüber . Da der Kongreß im
Januar tagt , kann die Entscheidung über diese Ausfuhr¬
sperre, die vielleicht auch auf Rohstoffe ausgedehnt
werden soll, sofort nach Wiederzusammentritt aus dir
Tagesordnung gesetzt werden .

Die Vertragskündigung kam völlig überraschend . Die
Note an Japan enthält keinerlei Anspielungen auf die
gegenwärtige Fernostlage . Es wird jedoch einleitend ans -
geführt , daß die USA .-Regierung im letzten Jahre ihre
Handelsverträge sorgfältig geprüft habe , wobei sie zu dem
Entschluß gekommen sei, daß der amerikanisch-japanische
Handelsvertrag Bestimmungen enthalte , die revi¬
sionsbedürftig seien. Die Kündigung erfolge , da¬
mit eine derartige Revision vorbereitet werden könne,
„um die amerikanischen Interessen je nach den Erforder¬
nissen einer neuen Entwicklung besser sicherzustellen und
zu fördern .

"
Die Vertragskündigung fand in den Kreisen der Regie¬

rung und des Kongresses allgemeine Billigung .
Wie verlautet , halten zwar mehrere hohe Beamte des
amerikanischen Staatsdepartements eine Wafsenausfuhr -
sperre Japan gegenüber für verfehlt , weil sie befürchten,
daß die Japaner sowohl in Japan als auch in China so¬
fort Gegenmaßnahmen ergreifen werden .

Bei der Ueberreichung der amerikanischen Note hat der
Vertreter des japanischen Außenamts dem USA .-Ge-
schäftsträger erklärt , daß Japan den angeführten Grün¬
den nicht zustimmen könne. Japan betrachte vielmehr
die Maßnahme Washingtons als eine „wirtschaftliche Her¬
ausforderung "

. Die Verhandlungen zum Abschluß eines
ireuen Vertrages könnten erst dann erfolgreich durchge¬
führt werden , wenn Amerika seine unfreundliche Haltung
gegenüber Japan geändert habe . Die Kommentare der
japanischen Presse bezeichnen allgemein die Kündigung
des japanisch-amerikanischen Handelsvertrages als einen
„unfreundlichen und verständnislosen Mi der amerikani¬
schen Regierung " .

MWag M den Bürgermeister von Nanking
Aus den durch die Erneuerungsregierung eingesetzten

Bürgermeister von Nanking ist abermals ein Revolverattentat
verübt worden. Der Attentäter feuerte drei Schüsse ans den
Bürgermeister ab , die aber nicht trafen, und entkam unerkannt.
Bereits im vergangenen Monat ist ein Anschlag auf das Lebe »
des Bürgermeisters verübt worden.

Großbritannien versagte
Das Empire ein Elendsquarticr .

Zn einem veröffentlichtenBericht des Ausschusses der bri¬
tischen Regierung zur Prüfung der Ernährungslage im bri¬
tischen Kolonialreich nimmt das englische Blatt „Evening
Standard " Stellung . Es nennt darin die Geschichte der
britischen Kolonialverwaltung eine solche der Verschwendung,
Nachlässigkeit , Kurzsichtigkeit und Pflichtvergessenheft, die tu
modernen Zeiten beispiellos dastche .

Zwei Millionen Quadratmcilen Land habe man der Ver¬
wüstung anheimfallcn lassen. Hinter der amtlichen Feststellung ,
daß in allen Teilen des Kolonialreiches das gesamte Ein¬
kommen eines großen Teiles der Bevölkerung bedeutend unter
einem zufriedenstellenden Lebensminimum liegt , verberge sich
das Drama von Millionen Mitbürgern des Empire , die ver¬
geblich gegen Hunger und Seuchen Krieg führten .

Als Großbritannien den Mantel imperialer Herrschaft aus¬
gebreitet habe , habe es die Verantwortung für diese Menschen ,
ihr Heim , ihr Leben und ihre Kinder übernommen. Groß¬
britannien habe dabei versagt . Seine Herrschaft habe kein
Glück gebracht . Die britische Flagge habe nicht zu einem
neuen und besseren Leben geführt. Wir haben aus unserem
Empire ein Elendsquartier gemacht . Wenn nicht in letzter
Stunde etwas geschieht , um die Verbrechen der Vergangenheit
wiedergutzumachen, so werden die Mitglieder unserer Regie¬
rungen — Konservativewie Sozialisten — von dem unbestech¬
lichen Urteil der Geschichte der kommenden Jahrhunderte ver¬
dammt werden."

Der französische Generalissimus Gamelin befindet sich zur
Zeit ans einer Inspektionsreise im Elsaß.

LerdenWeFernseh-EinbeitLemMnger
Die Ueberraschung der kommenden Funkausstellung .

Einem vorbildlichen Willen zur Gemeinschaftsarbeit ver¬
dankt das neueste Wunderwerk der deutschen Technik , der Ein¬
heits-Fernsehempfänger, seine Entstehung. Nach einer zehn¬
jährigen Entwicklungsarbeit kann aus der diesjährigen deut¬
schen

'
Rundfunkausstellung zum ersten Male ein Fernsehgerät

iwrgeführt werden, das für eine verhältnismäßig breite Käuser-
jchicht bestimmt ist.

In vielfacher Hinsicht stellt der deutsche Fernseh-Einheits -
empfänger ein technisches Wunderwerk dar. Erstaunlich ist zu¬
nächst einmal sein Preis . Während Fernsehempfänger bisher
2000 bis 3000 RM . kosteten , wird der Einheits -Fernsehempfän¬
ger etwa 650 RM . kosten, also schon für einen größeren Inter¬
essentenkreis zugänglich sein. Dieser Preisunterschied ist aber
nicht mit einer Qualitätsverschlechterung erkauft worden. Man
kann mit Stolz behaupten, daß dieser neue Künder deutscher
Wissenschaft und Technik in seiner Leistung in der ganzen Weü
unerreicht ist.

Es handelt sich um eine Gemeinschaftsarbeit aller
maßgebenden deutschen Fernsehfilmen. Oft unter Hintan¬
setzung des eigenen Firmeninteresses haben die Gesellschaften
die Erfahrungen untereinander ausgetauschl, die ihnen bis¬
lang aus bestimmten Einzelgebieten einen gewissen Vorsprung
sicherten , so daß die Vorteile sämtlicher Empfänger vereint
werden konnten.

Die technische Arbeitsgemeinschaft, die unter Führung der
Forschungsanstalt der Deutschen Reichspost den Empfänger
konstruiert hatte, stand vor der Aufgabe, ein Gerät zu schas¬
sen , dessen Herstellung zum ersten Male in der Geschichte des
deutschen Fernsehens in einer Großserienfabrikation möglich
war : soll doch die erste Auflage schon rund 10 000 Stück um¬
fassen .

Das Herz des Fernsehempfängers, die Braun , che
Röhre , wurde grundlegend verändert. Sie wurde so ver¬
kürzt , daß jetzt der vollständige Empfänger mir Lautsprecher
und Bildschirm kleiner ist als die frühere Braunschc Röhre
allein! Der deutsche Fernseh-Einheitsempfänger ist tatsächlich
nicht größer als ein normaler Spitzen - Sn per .
-Line weitere Ueberraschung ist der ebene Bildschirm, der an
die Stelle der bislang gewölbten und daher für seitlich sitzende
Zuschauer ungünstigen Bildfläche tritt . Das rund 20 mal 23
Zentimeter große Bild ist bis in die Ecken hinein völlig klar
und scharf .

Und die Bedienung ? Die Außenwand des Empfän¬
gers zeigt nur vier Bedienungsknöpfe , von denen
der erste die Lautstärke des Tones regelt. Der zweite Bedie-
nungsgrifs , der die Schärfe des Bildes bestimmt, bleibt —
einmal eingestellt — unverändert . Für das Bild bleiben mit¬
hin nur zwei Bedienungsknöpfe: sie regeln die Helligkeit und
den gewünschten Bildkontrast. Ans der Verbreitungsäri der
Ultrakurzwellen ergibt sich eine Beschränkung des Empfangs¬
gebietes aus die „optische Sicht" . Vorläufig wird also ein
Fernsehempfang nur in den Gebieten um die Sender Ber¬
lin , Brocken und Feldberg möglich sein , die aber im¬
merhin eine Einwohnerzahl von 11 Millionen Menschen ver¬
sorgen können .

Uebrigens ist als Gemeinschaftsleistung sämtlicher Fern¬
sehfilmen außerdem eine besondere Fernsehantenne konstruiert
worden, die sich nicht teurer stellt als eine Rundfunkantenne
und auch als solche benutzt werden kann .

Der Fernsehempfänger wird die Möglichkeit bieten, abends
in einer Tagesschau all die wichtigen Ereignisse am Auge vor¬
überziehen zu lassen , die sich am Tage in . ganz Deutschland
abgespielt haben. Während bisher das Fernsehprogramm —
abgesehen von den Fernsehstuben in Berlin — lediglich vom
Techniker gesehen wurde, der sich ja nicht für das gezeigte
Bild , sondern nur für dessen technische Qualität interessiert,
wird das Programm nunmehr mit der Umstellung ans die
Bedürfnisse der erweiterten Käuferschicht großzügig ausgebaur

Sieger Ser 3talie«fl«ges Mückgekehri
General Stumpfs »verbringt Grüße des Generalfeldmarschalls

Auf dein Tempelhofer Flugplatz in Berlin landete die
Messerschmitt -Maschine „ Taifun "

, die an dem Jtalien -Rund -
flug teilgenonnnen und unter der Führung von Dipl .-Jng .
Dietrich den Siegespreis des Wettbewerbs , die Coppa Musso¬
lini , zum zweiten Male für Deutschland erobert hatte . In kur¬
zen Abständen folgten weitere Teilnehmer dieses großen Flug¬
wettbewerbs .

Zum Empfang waren u. a. der Generalinspekteur der
Luftwaffe, Generaloberst Milch , und der Chef der Luftwehr
General der Flieger Stumpfst , erschienen . Generaloberst
Milch begrüßte jeden einzelnen der Teilnehmer mit Hände¬
druck und einem soldatisch herzlichen Kameradschaftswort, das
ihnen für ihre hervorragenden Leistungen dankte .

Nachdem die Angehörigen und Vertreter der Lufthansa
den Ankömmlingen ihre herrlichen Blumenspenden in die
Hände gedrückt und sie beglückwünscht hatten, nahm Genera?
der Flieger Stumpfs das Wort zu einer kurzen Ansprache , in
der er auch Grütze des Generalfeldmarschalls überbrachte.

Kabinett LoUjn regierte zwei Tage
Durch die schwarz-rote Mehrheit gestürzt.

Die Zweite Kammer hat den Mitztraucnsantrast der
Römisch -Katholischen Staatspartei gegen die Regierung
Colijn , die erst seit zwei Tagen im Amt war , mit 55 gegen
37 Stimmen angenommen .

Für den Antrag , also gegen die Regierung, stimmten die
Katholiken, die Sozialdemokraten, die Freisinnigen Demokra¬
ten und die Christlichen Demokraten.,

Nachdem das Fachministerium Colijn , ans das weite
Kreise ihre Hoffnungen gesetzt hatten, letzt durch die rot¬
schwarze Kammermehrheit gestürzt ist, erwartet man in poli¬
tischen Kreisen des Haag die Bildung eines Kabinetts d°r
Katholiken und Sozialdemokraten.



Slottenbekiich statt Galt» T

Englische Pressefehde über Ablehnung der Anleihe für den
„wirksamsten Verbündeten".

Die Stimmung in Polen über das Scheitern der An¬
leiheverhandlungen in London ist denkbar gedrückt . Nachdem
Oberst Koc , der sechs Wochen lang in London weilte, um diese
Anleihe nach Hause zu bringen, London verlassen hat und
keine Aussichten mehr dafür bestehen , daß die Polen ihre Fiinf-
Millionen-Baranleihe erhalten, hat in der englischen Presse
eine heftige Fehde zwischen links und rechts eingesetzt .

Das Labourblatt „ Daily Herald" ist empört und schreibt ,
England habe 580 Millionen Pfund Gold. ( ? ) Trotzdem aber
weigere es sich , Polen fünf Millionen Pfund in Gold zu geben ,damit das Land ein „wirksamer Verbündete r " werde .
Eine derartige Haltung der britischen Regierung habe Ent¬
täuschung in Polen hervorgerufen. Auf solche Weise könne
man nicht die „Friedensfront " zusammcnschweißen .
„Daily Expreß" schreibt jedoch, die Polen hätten eine Anleihe
bekommen , und immer noch seien sie unzufrieden. Jetzt woll¬
ten sie sogar britisches Gold . Gold aber sei die wichtigste
Munition eines Krieges. England dürfe seine goldenen Kugeln
den Polen nicht geben .

Billiger Trost für Polen/- Auf einen seltsamen Trost ist „ Daily Telegraph" verfallen.
Die Zeitung macht jetzt nach dem Mißerfolg der Anleihercr-
handlungen Propaganda für einen britischen . Flotten¬
besuch in Gdingen. In einer Warschauer Meldung des
Blattes heißt es u . a . , man sei in Warschau recht betrübt über
das unbefriedigende Ergebnis der Kreditverhandlungen mit
England, und es bestehe daher Grund zu der Annahme, daß
ein Besuch britischer Kriegsschiffe in Gdingen in den höchsten
Kreisen Warschaus warm begrüßt werden würde. „ Man
glaubc daß ein derartiger Besuch die Deutschen noch mehrbeeinin.icken würde als der Besuch Jronsides in Warschau . ( ! ? -

Katzenjammer in Warschau
Die Polnische Presse traut sich noch nicht , ihren Lesern

die volle Wahrheit mitzuteilen. So schreibt „Kursier Wctt -
szawski "

, die Frage des Barkredits sei noch nicht abge¬
schlossen, sondern nur verschoben . Man könne jedenfalls mit
Befriedigung feststellen , so tröstet das Blatt seine Leser , daß
die jetzt für einige Zeit unterbrochenen Verhandlungen den
besten Willen sowohl von polnischer wie von englischer Seite
gezeigt und den Beweis erbracht hätten, daß London wirkliches
Verständnis für die Bedürfnisse Polens habe . „ Dzicnni!
Narodowy"

, das Blatt der Rechtsopposition, macht dagegen
England zwischen den Zeilen Vorhaltungen. Technische
Schwierigkeiten, wie sie von Sir John Simon zur Begrün¬
dung des Anleiheergebnissesangeführt worden seien , sollten ,
deren Ergebnis nicht in Frage stellen . Es handle sich schließ¬
lich nicht um eine gewöhnliche Kreditoperation für Polen,sondern um einen Akt von politischer Bedeutung, was
beide Partner keinen Augenblick vergessen sollten .

Trotzdem polnWe HatzausLrüche
Obwohl die politische und militärische Lage Polens nichtals rosig bezeichnet werden kann , muß man in Polen immer

wieder unbegreifliche Hatzausbrüche feststellen , die
zugleich sich auf einen unglaublichen Größenwahn stützen . Es
kann nicht anders gewertet werden, wenn in der polnischen
Presse davon gefaselt wird , daß man „Deutschland im Falleeines Sieges aufteilen" würde. In den engstirnigen polnischen
Hirnen sieht das so aus , daß beispielsweiseHelgoland in eng¬
lischen Besitz übergeht, der Katser- Wilhelm-Kanal internatio¬
nalisiert wird, Bayern und Oesterreich vom Reich getrenntwerden, Ostpreußen mit Danzig zu Polen kommen und die
polnische Grenze erheblich nach Westen erweitert wird . Es
sind selbstverständlich nur die Hosfnungen wahnsinniger
Politiker, aber leider gibt es von dieser Sorte in Polen eine »
Ueberflutz .

Noch unglaublicher ist es , wenn die in der polnischen
Presse veröffentlichten Aufteilungspläne auf englische
Machenschaften zurückgeführt werden können . Der englische
Kriegshetzer Churchill scheint hinter dieser unverschämtenPro¬
paganda zu stehen , und er hat es ja schon einmal im Jahre
1917 gemacht . Eines muß auf jeden Fall gesagt werden: wenn
man den allgemeinen politischen Katzenjammer in Polen zurKenntnis nimmt, dann muß man sich doch über diese Aus¬
lassungen polnischer Gernegroße Wundern.

BMerbuudslommWr gegen Presielügen
Der Völkerbundskommissar Burckhardt erklärte in

einer Unterredung mit dem Danziger Reutervertreter zu der
Meldung einer französischen Zeitung, wonach er Verhand¬
lungen zwischen Berlin und Danzig befürwortete, die Presse
tue ihm zuviel Ehre an. Seine Arbeit in Danzig trage
spezifisch lokalen Charakter. Er spiele keine Rolle in der
Weltpolitik. Auf die Frage , ob er eine Erklärung für die hart¬
näckigen Gerüchte von einer Intervention seinerseits gebenkönne , sagte Burckhardt, seine Bemühungen trügen vielleicht
zur Wiederherstellung einer normalen Atmosphäre in der
Freien Stadt bei . Aber in Danzig würden die Probleme nicht

gelöst , indem man aus den Danziger Marschen Enten
'
schieße,

wie die ausländische Presse glaube .

Bovkott Me Ende
Die Vernichtungsaktion des Polentums gegen die Deutschen .

Bei der Vernichtungsaktion des Polentums gegen
die Deutschen im Korridorgebiet müssen die Boykottmaß¬
nahmen mit an erster Stelle genannt werden. In Culm und
Schwetz werden in letzter Zeit Boykottlisten verbreitet,
auf denen die deutschen Geschäfte in diesen beiden Städten
vermerkt sind . Unter den angeführten Namen steht die Auf¬
forderung: „Kaufe nicht bei den Fremden ! Kaufe nicht bei
den Feinden ! " Mitte Irl traten die Arbeiter der Bacon-
Fabrik in Strasburg in einen Streik, um die Entlassung der
Volksdeutschen Arbeiter zu erzwingen. Als die Leitung dieser
Fabrik, die sich in deutschen Händen befindet, sich weigerte,
dieser Forderung nachzukommen , wurde die geforderte Ent¬
lassung von acht Volksdeutschen Arbeitern durch den Arbeits¬
inspektor der Woiwodschaft in Thorn durchgesetzt . Unter den
wenigen Volksdeutschen Gastwirten, die bisher noch in der
Lage waren, ihren Betrieb weiterzuführen, ist nun auch dem
Gastwirt Erich Oehle in Weißenhöhe, Kreis Wirsitz , ohne
plausiblen Grund der Schankkonsens entzogen worden.

Opfer des SpitzelWems
Das SPiHelsystem gegen Volksdeutsche in Polen for¬

dert fast täglich neue Opfer. Die harmlosesten Aeußerungen
aus deutschem Munde werden übertrieben, verdreht, wenn mcht
gar frei erfunden und zum Gegenstand einer Anklage gemacht .
So wurde jetzt der Volksdeutsche Ferdinand Gogolin aus Ko-
walego wegen „ Verbreitung falscher Nachrichten " zu sechs
Monaten Gefängnis verurteilt . Der Volksdeutsche Hans
Wichert aus Dolne ' Wymiary, Kreis Culm, wurde wegen an¬
geblicher Verbreitung falscher Nachrichten verhaftet. Das Burg¬
gericht in Rogasen verurteilte den Volksdeutschen Ellermann
aus Rienawiscze aus demselben Grunde zu einem Jahr Ge¬
fängnis und 50 Zloty Geldstrafe. Solche Urteile werden noch
durch planmäßige Terroraktionen besonders unterstrichen.

> Eme Sttafe HW die amere
Die täglichen Verfolgungen und Unterdrückungen Volks

leutscher in Polen nehmen mehr und mehr zu. Mit einem
Zynismus ohnegleichen und blindwütigem Haß
rerurteili man ohne Grund Volksdeutsche zu schweren Frei¬
heitsstrafen, vernichte : man Existenzen, schließt man Geschäfte
und treibt die Volksdeutschen Bauern von der Scholle . Suchen
dann diese gequälten Menschen über die Grenze ins Deutsche
Kelch zu gelangen, so macht man ihnen noch den Prozeß
wegen ihrer Abwanderung .

So wurde der Vorsitzende der Ortsgruppe der Fung -
^eutschcn Partei inKarwinbruch im Seekreise , Ernst
Nitzau , sowie die beiden Volksdeutschen Richard Teschke aus
Slawoszyn und Arno Wischer aus Karmin wegen Begün¬
stigung von Auswanderung von Deutschen verhaftet. Aus dem
gleichen Grunde verurteilte das Bezirksgericht in Graudenz
den Volksdeutschen Merlin zu neun Monaten Haft. Pie
Volksdeutschen Reich , Kopp , Dominiak, Heinz und Traute
Brandt , die mit Mertin zusammen verhaftet worden waren,
wurden zu drei Monaten Haft verurteilt . Zu zehn Monaten
Gefängnis wurde der Arbeiter Rudolf Seemann vom Lodzcr
Bezirksgericht verurteilt , weil er angeblich antipoluischc
Aeußerungen gemacht haben soll . Der Deutsche Hermann
Herzog aus Mokritz erhielt drei Monate Arrest wegen Belei¬
digung des polnischen Volkes.

DemWk Arzneimittel werden bekämpft
Es kommt in Polen nicht darauf an, wenn bei solchen

Maßnahmen das eigene Volk geschädigt wird , was der Fall
sein mutz, wenn der Vorstand der Sozialversicherung
in Warschau beschließt , ^sich mit einem Appell an die Aerztc
zu wenden, damit sie deutsche Heilmittel nicht mehr verordnen.

Mit diesen Aufzählungen sind die neuesten Schandtaten der
Polen gegen Deutsche noch nichl erschöpft . Der polnische Haß
gegen alles Deutsche , der durch die Presse und die polnischen
Organisationen systematisch geschürt wird , macht auch vor den
Kirchen nicht halt. Die Fensterscheiben der deutschen Kir¬
chen werden e i n g e s ch l a g e n , die um die Kirchen ge¬
pflanzten Bäume umgebrochen . Volksdeutsche Pfarrer
erhalten anonyme Drohschretben , so der Pfarrer Claus
Liske in Kawki , Kreis Strasburg , mit .dem Inhalt : „Sie wer- ,den aufgefordert, mitsami ihren Volksgenossen Polen innerhalb
14 Tagen zu verlassen , andernfalls die Vollstreckung der
Todesurteile erfolgt. " In der evangelischen Kirche haben
polnische Arbeiter die Glocke aus dem Turm entfernt, ohne
davon die kirchlichen Behörden zu benachrichtigen .

Folgen des Größenwahns
Uebersälle aus Volksdeutsche sind an der Tagesordnung .

Friedrich Maser ans Jaworze (Kreis Briefen) würde in So -
skocz von zwei Polen überfallen und schwer mißhandelt. Ineiner Gastwirtschaft in Szanomin (Kreis Hohensalzai wurde
der Volksdeutsche Rudolf Müller von einem Polen mit der
Pistole bedroht und ihm dabei zugerufen: So muß es allen
Deutschen ergehen. Diese Fälle , die sich im Zeitraum von
wenigen Taaen abivlelten.' sind nur ein Beiiviel des ivitema-

tkfch gegen Sie Deutschen dnrchgefüyrten Terrors , der
zu unerträglich geworden ist und für den alle diejenw?
antwortlich zu machen sind , die das polnische Volk mit
wahnsinnigen Hoffnungen erfüllten und in diesen greiuA
Deutschenhaß hineingehetzt haben.

°

GroWn -gebmig in Danzig
Der Reichsbund deutscher Seegeltung veranstM,,Danzig am 2. August eine große öffentliche Kundgebung

der der Leiter des Reichsbundes deutscher Seegeltimq V "
admiral Staatsrat von Trotha , und Gauleiter
das Wort ergreifen werden. '

ZtaZienreise -es EenerMabschefs W
Zur Teilnahme an den Manövern in der Po -Ebeue
Auf Einladung des Oberbefehlshabers und General»«!

Hess des italienischen Heeres, General Pari ani , niUder Chef des Generalstabes des Heeres, General der ArGHalber , mit Begleitung nach Italien begeben , um MZeit vom 1. bis 9 . August an den großen italienische,növern in der Po -Ebene teilzunehmen.

Vorbereitungenfür die NS. -KaninW
2000 Arbeitsmänner im Kampf um die Teilnah,nebercchchH

Nachdem die Reichswettkämpfe ver SA . in ihrem Mvollen Verlauf von sportlichen und wehrsportlichen
insgesamt weit über hunderttausend Zuschauer begeistert
geht auch ver Reichsarbeitsdienst an die Vorbereitung
Mannschaften für die RS .-Kampfspiele gelegentlich des
Parteitages in Nürnberg.

Die Ausscheidungskämpfe des Reitzarbeitsdien st es werden in einer Vorentscheidung undeiner Endentscheidung ausgetragen . Die Vorentscheidw
finden in der Zeit vom 4 . bis 6. August in Breslau, !und Stuttgart statt. Es werden in den drei Städten von ..2000 Arbeitsmännern insgesamt sieben Mannschaftskü»
vurchgesührt, und zwar ein Wehrmannschaftskampf, ein R«
schafts -Orientierungslauf , ein Mannschafts-Fünfkampf , ^ ji
Radfahrstreife, ein 400-Meter-Hindernislaufen , Handgraach )
Weitwerfen und eine 20 X Ls-Runden-Staffel . Die G»
und Zweiten in jedem Wettbewerb der drei Vorentscheidm, «
kommen zum Endkampf vom 18. bis 20. August ebeaji ;
nach Breslau , wo die endgültigen Sieger des ReichsinM
dienstes ermittelt werden, die dann den RAD. in Nürck
vertreten.

FiinsLouibenexvIolionen in emrrW
Starke Erregung in England über die neuen Attentate
Dem Bombenattentat , in London , das auf die

aufbewahrungsräume des Kings-Croß-Bahnhvfs veii
. irde, folgte wenige Stunden darauf ein weiterer Bmck
unschlag auf dem Londoner Victoria -Bahnhof. In dersck
Nacht wurden noch drei Bombenattentate in Liverpool v
Umgebung verübt. Wie nicht anders zu erwarten war , P>
die neuen Bombenanschläge in der englischen OeffentlW
denkbar große Erregung hervorgerufen.

Bei dem Bombenanschlagaus dem Victoria-Bahnhos hi
bell es sich uni die Explosion eines Sprengkörpers, >m
von den irischen Nationalisten gewöhnlich verwendet tat
Die Bombe war in einem kleinen Koffer verpackt . Bei !
Explosion wurden in dem Gepäckraum sehr erheblicheü
schädigungen angerichtet. Fünf Personen wurden verletz !.

In Liverpool wurde eine Drehbrücke über den Ä
eines Vorortes von einer Bombe gesprengt. Die Trü»
der Brücke fielen in den Kanal, so daß der gesamte Schlrs
kahnverkehr unterbrochen werden mußte. Durch eian
dere Bombe wurden kurz daraus die Vorderfront und P
Teile der Inneneinrichtung eines Postamts im Aentr
völlig zerstört. Schließlich explodierte eine dritte Bombe
einem Park . Personen wurden durch diese drei Explosii «
nicht verletzt .

Als die Attentate in den Londoner Bahnhöfen im
Haus bekannt wurden, verlangten die Abgeordneten» di
Beratungen über das sogenannte JRA - Terror - Getz
beschleunigt werden sollten. Tatsächlich wurde die Vo«
auch in der Rekordzeit von fünf Minuten verabschiede!
auf eine zusätzliche Lesung verzichtet . Das Gesetz geht als« «
Freitag zum Oberhaus und wird dann vom König
zeichnet . Auch in der gesamten Londoner Morgenpresse im«
die Attentate mit der größten Empörung verzeichnet .

de Lakera distanziert sich von den Terroristen
Der irische Ministerpräsident de Valero verurteilte

Dubliner Senat die Terrorakte. Er wies dabei aber auch«
die Gründe zu diesen Verzweiflungstaten hin und erklär
„ Wir Iren sehen beide Seiten . Wir wissen , welches Unm
uns durch die Teilung Irlands angetan worden ist .
ist die irische Regierung nicht in der Lage , die Ursache^
beseitigen, die zu den bedauerlichen Attentaten in Lo>>"
geführt haben."

DerrechkeWeg
0 m s n von IVI s r i s L 0 k m t cl i s b s t g
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„Es wird sehr voll werden"
, sagte Ilse am Sonntag zu

ihrem Bruder . „ Wir wollen uns deshalb frühzeitig mit
Heide und Herrn Lamken am Eingang zum Festplatz treffen.
Herdes Tante und ihr Vater werden zu Hause bleiben, wie
sie mir gestern sagte.

"

Herbert Mehring , der mit dem Zehnuhrzuge gekommen
war , machte ein enttäuschtes Gesicht . Also würde er Heide
heute nur inmitten vieler Menschen sehen . Vielleicht war
das gut so, aber dennoch —

„Wollen wir vor dem Mittagessen nicht noch einmal
hinübergehen nach Hof Jmholte und die alten Herrschaften
begrüßen ? " fragte er.

Ilse schüttelte den Kopf.
„Nein , Herbert, jetzt möchte ich dich einmal ganz für

mich allein haben, denn ich muß etwas mit dir besprechen .
Komm, lass

' uns einen Gang durch die Felder machen, da
sind wir ungestört. Ich will nur eben Frau Schulte Bescheid
sagen, damit sie uns nicht vermißt .

"
Verwundert sah Herbert ihr nach. Was mochte sein

Schwesterlein so Ernsthaftes mit ihm zu bereden haben? Ob
es sich um Heide handelte?

Er sollte bald sehen , daß er sich mit dieser Vermutung
nicht getäuscht hatte . Zuerst gingen sie schweigend eine Weile
auf dem grasbewachsenen Feldwege dahin. Zu beiden Seiten
wogte das reifende Getreide im leichten Sommerwinde , und
hoch über ihnen trillerte eine Lerche im sonnigen Blau . Ein
Hase kam aus einer Furche und hoppelte gemächlich über
den Weg.

„Wie schön und friedlich ist hier die Welt" , brach Herbert
das Schweigen.

„Und birgt doch so viel Unvollkommenheit", kam es leise
zurück .

„Wie meinst du das ?
„Nur so allgemein. Aber sieh mal , Herbert , daß du

deiner Schwester nicht dein Herz öffnest und sie sich in dein
Vertrauen drängen muß , ist das nicht auch eine Unvoll¬
kommenheit?"

„Ilse !" Herbert Mehring verhielt den Schritt . „Ich
habe dir doch immer alles anvertraut , über einös freilich
habe ich geschwiegen . Nicht aus Mangel an Vertrauen , das
kannst du mir glauben. Aber nun glaube ich zu wissen , daß
du gerade über dieses Eine mit mir sprechen willst über
meine Liebe zu Heide Imholte , nicht wahr ?"

Er zog ihren Arm durch den seinen und ging langsam
mit ihr weiter.

„Warum , Ilse ? Ist etwas Besonderes geschehen ?"
„Zuerst sage mir eins , Herbert : Hast du jemals mit

Heide darüber gesprochen , daß du sie gern hast? "
„Nicht mit Worten , aber sie weiß es trotzdem. Ein¬

mal habe ich mich Hinreißen lassen , sie zu küssen , nachher
bereute ich es.

"
„Warum ?"
„Weil doch nie etwas daraus werden kann.

"
„Du hast recht , Herbert , es kann nichts daraus werden.

Ich habe gewußt, daß du das einsiehst und dich deshalb zu¬
rückhältst . Aber — Heide sieht es nicht ein —"

Und nun begann Ilse von ihren Beobachtungen und
Mutmaßungen zu sprechen . Sie machte dem Bruder dringlich
klar, daß in diesem Falle nur eine Aussprache mit Heide
helfen konnte und daß er ihr diese Aussprache schuldig sei.

„Sonst wird sie weiter schwanken zwischen Zweifel und
Hoffnung und die Hand eines anderen Mannes ausschlagen.
Das kannst du nicht verantworten . Darum mußt du mit
ihr sprechen , und dafür halte ich den heutigen Abend für
geeignet" , schloß sie.

Ein Schatten lag über Herbert Mehrings Gesicht Die
leuchtende Sommerherrlichkeit hatte plötzlich allen Glanz ver¬
loren . Minuten verstrichen, bevor seine Antwort kam :

„Du hast recht , Ilse, - so wie die Dinge liegen. Wenn
nur nicht so schwer wäre , das liebe Mädel einfach einB
anderen zu überlassen!"

Eine bunte Menschenmenge füllte den geräumige«
Schützenplatz. Sie saß an langen Tischen oder spaziert «
zwischen den einzelnen Ständen und auf den gut gepflegte«

> Wegen. Die Wogen des Frohsinns gingen schon recht
^ und alles lachte und -.schwatzte durcheinander. Nur wäh >

der Darbietungen war einigermaßen Stille .
Eine Grupps Iungmüdel hatte gerade Wanderliedergs

'

jungen . Nun würden gleich die Volkstänze folgen .
Mädchen, darunter auch Heide und Ilse , trugen schon ^
weißen .Tanzkleider mit den unwahrscheinlich weiten Röcke"-
Sie 'saßen mit den jungen Männern ihres Bekanntenkreis
in bunter Reihe an einem langen Tische und scherzten
lachten.

Fritz Lamken und Herbert Mehring waren auch ds ^Sie saßen nebeneinander und unterhielten sich , ahnungs^
und unbefangen der eine, gehemmt und mit schweren
danken der andere. .

Gerade als ein Trompetenstoß die Mädchen zum TabZ
rief und alles sich erhob, legte sich von hinten eine Hand >»
leichtem Schlag auf Fritz Lamkens Schulter . Er wand !« b
um und sah erstaunt in ein breitlächelndes Gesicht .

„Na , Lamken, wie geht's ? Ja , das ist eine Uv
raschung, was ? "

Allerdings ist das ' eine Überraschung, aber keine a>»
nehme, dachte Fritz, denn der junge Mann , der hinter 0
stand, war ihm alles andere als sympathisch . Er kannte >
als Nachbarssohn schon seit seiner Kindheit, aber erstatte ^
nie mögen. Wie er hierher kam , ahnte Fritz nicht , aber -

sollte es bald erfahren . . ^Ein wenig zögernd legte er seine Rechte in die
gebotene Hand.

Eorsietzung
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Wehrmachtseiertage

»z Jahrestag des Weltkriegsbeginns und der Schlacht bei
Tannenberg .

Der Führer und Oberste Befehlshaber
. „ Wehrmacht hat befohlen , daß aus Anlaß der

Mederkehr des Weltkriegsbeginns und der Schlacht
,j Dannenberg der 2 . August und 27. August 1939 bei

Ader Wehrmacht als Feiertage gelten .
^ M 2. 3. 1939 sind bei sämtlichen Stäben und Trnppen -
Mn Appelle abzuhalten , bei denen der Bedeutung des

Z gedacht wird , an dem das deutsche Volk vor 25 Jahren
Be r t e i d i g u n g s k a m p s um seinen Bestand gegen

kindliche Uebermacht aufnahm . Sämtliche Wehrmacht -
Milde legen für den 2 . August Flaggenschmuck an . Am

findet in allen Wehrmachtstandorten Zapfenstreich statt .
Der 27 . August , der Tag der Schlacht von Tannenberg ,

rnit einem Staatsakt am Weltkriegsehrenmdl be-
G , i« en, der mit einer Ehrung verdienter Kriegsteilnehmer von

! igji- iS18 verbunden wird .

Wieder Berliner
Rundfunk überträgt Eröffnungsrede von Dr . Goebbels .
Die 16 . Große deutsche Rundfunk - und Fernseh -

undf » n ka u s st e l l u n g Berlin 1939 wird am Freitag ,
28. Juli , vormittags 11 Uhr , durch Reichsminister für

'« S Mksaufklärung und Propaganda Dr . Goebbels eröffnet
Bden. Die Rede von Reichsminister Dr . Goebbels wird
ier alle deutschen Sender übertragen werden . .

SeiMlands Jägermeister in Stuttgart
Reichstagung der Deutschen Jägerschaft .

In Stuttgart wurde die zweite großdeuische Reichstagung
r iHn Deutschen Jägerschaft mit einem Begrüßungsabend er¬
löst ßiet. Führende Jäger aus allen Gauen Grotzdeutschlands
N!« ad in der württembergischen Gauhauptstadl eingetrosfen , die

» ichzu ihren Ehren festlich geschmückt hat . Landesjägermeister
W )i, Psannenschwarz begrüßte die Landes - , Gau - und Stabs -

igmneister aus dem Reich , unter denen man Generalforst -
ikister Alpers (Berlin ) und Oberstjägermeister Scherping

mjWrrlin) sowie den Landesjägermeister Bayern , Reichsstatt -
rbiil «lter General Ritter von Epp , bemerkte . In das Horrido

>«s den Reichsjägermetster Hermann Göring stimmten die
jigttmeister begeistert ein .
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MWung der geWsnen ZuliKMer
Erinnerungsfeier 4n Lamprechtshausen in Anwesenheit

des Stabschefs Lutze .
In dem zwanzig Kilometer von Salzburg entfernten

kamprechts Hausen fand ein großer SA .-Appell statt ,
pst »« dem Gedenken an die Juli -Gefallenen der Ostmark ge-

n, »idmet war und seine besondere Bedeutung durch eine An -
smche des Stabschefs der SA . , Lutze , erhielt . Vor dem
hpell hatte Gauleiter Dr . Rainer an den Gräbern der
Wllenen Kränze niedergelegt . Mit den Angehörigen der
>«lm Helden hatten sich auch zahlreiche Vertreter aus Partei ,
Z>»at und Wehrmacht eingefunden . Zu beiden Seiten des
rhmnnals hielten die SA . -Männer die Ehrenwache , während
»it Aahnen der Parteigliederungen die Stätte der Erinnerung
« simmten .

Nachdem der Stabschef die Angehörigen der Ermordeten
. iißt hatte , nahm der Dichter des Lamprechtshausener

Veihespiels , Springenschmid , das Wort , um den Sinn des
isges zu deuten . Lamprechtshausen solle eine einige Feierstätte

^ zum Gedenken an die O st m a r k g e s a l l e n e n . Im Auf¬
'
s, R des Gauleiters enthüllte dann Springenschmid ein großes

Wlerisches Fresko , das von Professor Lobisser , Kärnten ,
Wstellt wurde . Unter den Klängen des Liedes vom guten
Geraden legte nunmehr Stabschef Lutze einen Kranz am
Ädenmal nieder . Weitere Kränze widmeten der Gauleiter
m Salzburg , der Gruppenführer der SA .- Gruppe Alpenland
« die Wehrmacht .

Euer Tod ist nicht umsonst gewesen
Ihren Höhepunkt erreichte die Weihestunde mit der

Prache Lutzes . Er erinnerte varan , daß alle , die hier vor
>chm Ehrenmal stehen , keinen Anlaß hätten , zu klagen . Dieses
Mnmal solle vielmehr eine immerwährende Erinnerung an
« gefallenen Kameraden darstellen . Durch ihr Opfer erwachse
« uns eine fortdauernde Verpflichtung . „Wie der Führer die
« »er , die am Königlichen Platz in München ruhen , ehrt ,
« wollen wir euch, ihr toten Kameraden , hier in diesem Dorf
« Ostmark vor allen anderen herausheben . Ihr seid nicht
Mben , sondern weilt unter uns , solange die SA . marschiert .
«« sie wird solange marschieren , wie Deutschland lebt . Jn -
M ich euch hier grüße , grüße ich all ? gefallenen Kameraden

verspreche im - Namen aller SA .- Männer , daß euer Tod
umsonst gewesen sein soll . Die Angehörigen brauchen nicht

V nagen, denn die Gefallenen haben mehr getan , als ein
« usch tun kann . . Wir werden in ihrem Geist arbeiten ,
^ schieren und wenn es notwendig ist, auch sterben , so wie
> es einst taten . " Mit einem Gruß an den Führer schloß
«« Stabschef seine Ansprache ,
i Am Abend besuchte der Stabsches mit dem Gauleiter und
« übrigen Ehrengästen die Aufführung des Lamprechts -
wsmer Weihespisls , das den Kampf der Ostmark bis zum
"«gültigen Siege verherrlicht .

in»

BoMdliA MW «
^ schutzübung der Reichshauptstadt schon Donnerstag

beendet.
Der in jeder Hinsicht hervorragende Verlaus der Luft -

Wbung der Neichshauptstadt Berlin gab dem Berliner
Mzeipräsidcnten Anlaß , diese schon Donnerstag zu

. ^ » den . Die Stadt war überall vorbildlich ver
Welt , und alle Hebungen bewiesen die vorzügliche Orga -

und Einsatzbereitschaft der Lustschutzkräfte, denen
./. Arbeit durch das mustergültige Verhalten der Ne¬

uerung erleichtert wurde .
Tn seinem Aufruf sprach der Berliner Polizeipräsident

z.^
'OEner Bevölkerung Dank und Anerkennung für das

^ "
sagende Verhalten und für die freudige Emsatzbereit -

Auch das Ausland must anerkennen
Auch im Auslande hat die große Berliner Lnftschntz-

größtes / Interesse gefunden . Die französische
schreibt übereinstimmend / daß während der ganzen

Sin «
^ Aebung unter der Bevölkerung Disziplin und

«st« . Humor geherrscht habe . Der Berliner Bcricht -
„ Figaro " hebt hervor , daß die Polizei niemals

U>M "«isen brauchte , va die Vorschriften von der Bevölkerung
« stens befolgt worden seien . Selbstverständlich können

jjknige Blätter ihr Mißvergnügen über die eindrucks -
An . - nonstration des Abwehrwillens und Selbstschutz -
d,» W der Millionen Berliner nicht verbergen . So behauptet
lkj».", lEsior " schlankweg , „man " habe bei der Bevölkerung
« ff Maßen Eifer in der Befolgung der Vorschriften sest -
llch,

" «Minen, und das marxistische „ Ordre " bezeichnet die
ngen in seMer Verlegenheit als „Schauvorstellung " ,

en gl isch e Presse veröffentlicht ebenso wie die
ilkbiMche , ausführliche Berichte , in denen der Hergang der

gehend geschildert wird . Sämtliche Zeitungen
i , Eären , daß die Disziplin der Bevölkerung gut ge -

I«n daß die Straßen binnen kürzester Zeit menschen-
waren. Nur der v o l n i s cb o n Vresse blieb es vor -

vehaiten , den starken Eindruck , den die Luftschutzübung in der
Neichshauptstadt allenthalben hervorgerufen hat , abznsprechen .
„Expreß Poranny " teilt mit , die Lustschutzübnngen in Berlin
seien „schwach ausgefallen " .

.MrwerksMge WräMon"
Die USA . -Prcsse berichtet ausführlich und mit Angabe

zahlreicher Einzelheiten über die große Berliner Luftschutz¬
übung , die als großer Erfolg bezeichnet wird . Die Be -

! richte weisen auf die hervorragende Disziplin der Berliner
Bevölkerung hin , die eine „ungemein schnelle Abwicklung " und
„uhrwerkartige Präzision " möglich gemacht habe .

MM Veteranen der Landarbeit
50 Jahre im gleichen Betrieb .

Der Reichsnährstand hat bisher mehr als 200 000
deutsche Landarbeiter für langjährige treue Dienste
öffentlich ausgezeichnet und geehrt . Trotz der Landflucht ver¬
fügt die Landwirtschaft noch über einen Kernbestand wirklich
bodenverbundener Arbeiter . Allein in einem holsteinischen
Landkreis wurden über 700 Landarbeiter geehrt , die bis zu
50 Jahren im gleichen Betrieb gearbeitet hatten . Das ist ein
Beweis dafür , daß der Landarbeiter ebenso dem Boden die
Treue bewahrt hat wie der Bauer . Der Reichsnährstand hak
es als seine Aufgabe betrachtet , schon gleich nach der Macht¬
übernahme den bodenständigen Arbeiter ebenso zu ehren wie
die alteingesessenen Bauerngeschlechter . Die stärksten Bemühun¬
gen gehen , wie die NS .-Landpost schreibt , weiter dahin , Land¬
arbeiter und Bauer zu einer neuen beruflichen Standesgemein¬
schaft zusammenwachsen zu lassen . Vor allem soll dem Land¬
arbeiter auf dem Wege der Naturalentlohnung auch
die Möglichkeit zu einer Eigenwirtschaft gegeben werden , um
dadurch zu Besitz und höherem Einkommen zu gelangen . Der
Landarbeiter müsse Aufstiegsmöglichkeiten haben .
Auch er habe ein Anrecht an der Scholle . Die Ehrung der
Veteranen der Landarbeit solle

'
zugleich der Landjugend ein

Vorbild geben .

WolgreWe MümandLrungsaMon in Sachen
Eine erfolgreiche Aktion zur Versorgung des Landes mit

Arbeitskräften ist in Sachsen durchgeführt worden . Der Kräfte¬
mangel trat dort mit besonderer Schärfe in Erscheinung , am
Jahresbeginn fehlten auf Tausenden von Bauernhöfen 25 , 50
und bis zu 100 Prozent der notwendigen Kräfte . Neben allen
anderen Maßnahmen appellierte der Gauleiter an die sächsische
Wirtschaft . Sie wurde aufgefordert , die Belegschaft zu über¬
prüfen , um 1 bis 2 Prozent der Arbeitskräfte für die Land¬
wirtschaft frei zu machen . Auf Grund dieser Aktion sind seit
Anfang dieses Jahres in Sachsen der Landwirtschaft 21000
Dauerarbeiter wieder zugeführt worden .

..Gras Zeppelins" Augustpropramm
Die erste Landung des Luftschiffes im Sudetengau .

Wie die deutsche Zeppelin -Reederei mitteilt , wird das Luft¬
schiff 02 130 „Graf Zepveli n "

auch im August Landungs -
sahrten nach deutschen Staaten durchführen . Es sind folgende
Fahrten vorgesehen : 6. August : Main -Frankenfahrt mit Lan¬
dung Würzburg . 13. August : Landung in Eger . Hierbei
handelt es sich um die erste Zeppelinlandung im Sudetengau
überhaupt . 20. August : Landung in Essen - Mülheim . Die
Führung des Luftschiffes auf diesen Fahrten wird Kapitän
Sammt haben .

Das Luftschiff befördert auf allen Fahrten wieder Post .
Die einzelnen Poststücke erhalten die auf jeder Fahrt wechseln¬
den Sonderstempel . Sicherlich werden die anläßlich dieser be¬
deutsamen Fahrten herausgegebenen Sonderstempel ihren An¬
reiz auf Briefmarkensammler nicht verfehlen .

Kein Geld Kr AitersveWone»
Englands Staatshaushalt durch Aufrüstung gefährdet .
Das Unterhaus beschäftigte sich am Donnerstag mit der

kür die Regierung sehr peinlichen Frage der Alters¬
pensionen , die , wie auch von Regierungsanhängern kaum
bestritten wird , völlig unzureichend sind und infolge -
oessen einen sehr wunden Punkt für die Regierung darstellen .

Der Labour -Abgeordnete Greenwood brachte einen Antrag
des Inhalts ein , daß das Haus bedauere , daß die Regie¬
rung sich weigere , Mittel und Wege für eine bessere Zuteilung
und Erhöhung der Alterspensionen zu suchen .

Ministerpräsident Chamberlatn spielte gegenüber die¬
sem Antrag den stärksten Trumpf aus , den die Regierung in
der Hand Hai . Seine Antwort warf aber gleichzeitig ein grelles
Licht auf die durch die Aufrüstung bedingten
Finanzsorgen der Regierung . Chamberlatn teilte nämlich
mit , daß von den 750 Millionen Pfund , die in diesem Jahre
für Rüstungszwecke ausgegeben würden , nur 250 Millionen
Pfund durch laufende Steuereinnahmen gedeckt würden t ! ).

„Ich habe das Gefühl "
, so sagie Chamberlatn , „oaß das

Haus sich noch nicht völlig darüber klar ist , was uns bevor¬
stehl . Ich will mich nicht in Prophezeiungen über die end¬
gültigen Unterhaltungskosten ergehen , da wir uns noch mitten
im Aufbau des Programms befinden , dessen Ende niemand
absehen kann . " Er müsse das Haus allen Ernstes bitten , sich
die Frage vorzulegen — wo man trotz der hohen Steuerix in
diesem Jahre nur 250 Millionen Pfund Rüstungsausgaben
aus Steuern habe decken können — wie man in Zukunft zur
Finanzierung eines Betrages , der vielleicht zwischen 100 und
200 Millionen liege , zusätzliche Summen auftreiben wolle .
Aus diesen Erwägungen komme er zu dem Schluß , daß das
Land sich im Augenblick einen Pensionsplan , wie die Labonr -
Party ihn vorhabe , nicht leisten könne .

Anti -Jren-Gesetz wird unterzeichnet
Im Unterhaus erklärte Ministerpräsident Chamberlatn zu

den letzten Bombenattentaten , daß man nichts unterlassen
werde , um die Schuldigen dem Richter zuzuführen . Gleichzei¬
tig gab er bekannt , daß das sogenannte Anti -Jren - Gesetz zur
Unterzeichnung durch den König fertiggestellt sein solle

Wm englische NichtigsLellmg
Falschmeldung über deutsche Flieger über England .

Zu Meldungen und Gerüchten englischer Blätter von der
angeblichen UebersUegung der englischen Küste durch deutsche
Militärflugzeuge gab das britische Luftfahrtministerium be¬
kannt , daß keinerlei Beweise dafür vorliegen , daß fremde Flie¬
ger englisches Hoheitsgebiet überflogen haben

Erfolgreiche Tideterveditiop
Wertvolle Sammlungen und Tiere für Deutschland .

Die ^ -Tibctexpedition Dr . Ernst Schäfer , die erste
deutsche T i b e t e x p e d i I i o n , ist nunmehr mit großem
Erfolg abgeschlossen worden . In nächster Zeit wird die Heim¬
reise nach Deutschland angetretcn . Die Forschungsergebnisse
sind vorzügliche .

Nachdem die ^ -Tibet - Expedition nach öOtägigem Aufent¬
halt Lhasa verlasse » hatte , erreichte sie nach 600 Kilometer
langem Marsch Shigatse , die Hauptstadt des Panchenlama .
Shigatse ist die zweitgrößte Stadt Tibets Die ersten Tage
in Shigatse vergingen mit den offiziellen Besuchen und der
Ueberreichung der Geschenke, die den freundlichen Kontakt der
deutschen zur tibetischen Regierung zum Ausdruck bringen .
Dann empfing der Stellvertreter des im Jahre 1937 in China
verstorbenen Panchenlama die Deutsche Expedition als seine
Gäste , und sie besichtigten zum ersten Male das Riesenkloster
Taschilnmpo . In Gyanise , einem englischen Fort , fanden Ver¬
handlungen mit den englischen Beamten über den Weiler¬
marsch der Expedition und den Abtransport der Sammlungen
statt .

Da der Monsun in diesem Jahre außerordentlich früh ,
d . h . zu gleicher Zeit wie in Bombay hereinaebrochen ist.

mußte vie Expedition rascher als ursprünglich vorgesehen dar¬
auf bedacht sein , nach Gangtok , dem Ausgangspunkt der Expe¬
dition zurückzugehen . Denn auf alle Fälle mußten die wert¬
vollen Sammlungen sichergestellt und zur Küste trans¬
portiert werden . Die wissenschaftlichen Ergebnisse der Expe¬
dition in Sikkim und besonders aber in Tibet sind ganz her¬
vorragend . Neben großen zoologischen und botanischen
Saütmlungen , die sich teilweise schon in Deutschland befinden ,
sind zur Zeit 50 lebende Tiere für Deutschland unterwegs .

Mer Tage in Vergast
Die Touristen nach großen Schwierigkeiten erreicht und

geborgen .
In der H o ch k alte r - O st w an d im Watzmann - Gebiet

befanden sich vier Bergsteiger seit Montag in höchster Berg¬
not . Sie hatten sich an eine Stelle verirrt , die über einer
Steilwand liegt , die über 400 Meter senkrecht abstürzt und
auch von oben her nur unter größten Schwierigkeiten zu er¬
reichen war . Am Donnerstag konnte endlich ein entscheidender
Rettungsversuch durchgeführt werden . Um 10 Uhr erreichten
die Rettungsmannschaften die Verstiegenen , die sich erfreulicher¬
weise in guter körperlicher Verfassung befanden . Die Geret¬
teten wurden abgeseilt und zu Tal gebracht .

Man hatte schon am Montag Hilferufe gehört , wegen des
starken Nebels aber nichts unternehmen können . Als der Nebel
vorübergehend aufriß , konnte man drei oder vier Männer in
der Hochkalter -Ostwand beobachten . Am Dienstag versuchte
eine Rettungsmannschaft den Ausstieg , mußte aber infolge der
Witterungsungunst wieder umkehren . Am Mittwochmittag
unternahm die Bergungsmannschaft , verstärkt durch Heeres¬
bergführer vom Reichenhaller Gebirgsartillerieregiment , einen
neuerlichen Aufstieg . Sie erreichte einen Beobachtungspunkt ,
auf dem sich seststellen ließ , daß sich die Verirrten noch am
Leben befinden . Am Donnerstag wurde dann der von Erfolg
begleitete entscheidende Rettungsversuch gemacht .

Landesoerröter Ungerichtet
Amtlich wird mitgeteilt :
Der vom Reichskricgsgericht wegen Landesverrats zum

Tode und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte aus
Lebenszeit verurteilte Friedrich Lopata , geboren am 12 . April
1918 in Nürnberg , ist hingerichtet worden .

Der Verurteilte ist mit dem Nachrichtendienst eines Nach¬
barstaates in Verbindung getreten . Er hat aus Gewinnsucht
militärisch geheime Angelegenheiten verraten und eine An¬
zahl Spähausträge ausgeführt ,

Aus Ucrtz und Kern
Llsflelh , den 29 . Juli 1939

TsgeS » Zsiger
,.Z -Ausgangs 4 Uhr40Min . (I -Untergang : 8 Uhr 25Min

Hochwasser :
1 .20 Uhr Vorm . - 13. 39 Uhr Nachm

30 Juli : 2 14 Uhr Vorm . — 14,27 Uhr Nachm.
31 . Juli : 2 .58 Uhr Vorm . — 15.06 Uhr 'Nachm .
* Der NS V - Kindergarten bleibt bis einschl .

6 . August geschlossen . — Am 7 . August wollen die Eltern
ihre Kinder piinftlich fertig haben .

* „ Tarantella " . Was ist Liebe? Was ist
Liebe? Nicht viel . Nicht viel mehr als ein flüchtiges Spiel .
Was ist Liebe? Was ist Liebe? Ein launenhaftes Gefühl .
Allabendlich begeistert die schöne Sängerin Nina Maria
in einem bekannten Cafe des Madrid von 1808 eine
Schar von Bewunderern mit diesem Lied . Ihre rassige
Schönheit , das Feuer ihrer Tänze und die Leidenschaftlich¬
keit ihrer Liebeslieder haben sie über Nacht berühmt
gemacht , haben ihr die Männerwelt der ganzen Stadt
zu Füßen gelegt . Auch der französische Stabsoffizier
Etienne Du Bois ist ein glühender Verehrer der reizvollen
Spanierin , die ihm scheinbar ihre besondere Gunst zu¬
gewendet hat . Eifersüchtig wacht er über jeden Schritt
der Tänzerin , stets darauf bedacht, ihr alle anderen Lieb¬
haber fernzuhalten . Und doch kann er nicht verhindern ,
daß eines Abends der kecke Don Diego Ninas Herz im
Sturm erobert . Diego ist ein lebenslustiger junger
Spanier , der an Tanz , Musik und Flirt seine Freude hat . . .

* Eine erfreuliche Mitteilung geht , wie
aus dem heutigen Anzeigenteil ersichtlich, den bei der

Öffentlichen Lebensversicherungsanstalt Oldenburg ver¬
sicherten Kraftfahrzeugbesitzern zu . Die genannte Anstalt ,
welche schon seit Jahren in der Haftpflicht - und Unfall¬
versicherung eine Ueberschußanteil-Vergütung von 10 °/g
vorgenommen hat , gibt ihren Versicherten in der Kräst -
fahrzeughaftpflichtversicherung aus dem letzten Geschäftsjahr
eine Sonderrückvergütung von 10 ° /g , die neben der bisher
gezahlten Beitragsrückoergütung von 10 °/g gezahlt wird .
Durch diese Maßnahmen trägt die Anstalt dazu bei, die
mit der Haltung , eines Kraftfahrzeuges verbundenen
Betriebsunkosten recht erheblich zu verbilligen . Der
Geschäftsbericht der Anstalt für das Geschäftsjahr 1938 ,
der sehr günstig ist, wird in Kürze veröffentlicht werden .

" Eine wichtige Pflicht der Haus¬
gemeinschaft . Wenn ein junges Mädchen Hochzeit
macht , dann helfen Verwandte und Bekannte mit , durch
geeignete Geschenke die Aussteuer zu vervollständigen .
Natürlich muß der' Vater der Braut am tiefsten in den
Beutel greifen , weil es ja sein Kind ist , um das es sich
handelt . Ganz ähnlich liegen die Verhältnisse bei einer
Hausgemeinschaft . Auch hier muß eine „ Aussteuer " be¬
schafft werden , die Selbstschutzgeräte nämlich , um die
Sicherung des Hauses , vor allem den Schutz gegen Feuers -
gcfahr , zu gewährleisten . Und ebenso soll der Haus¬
besitzer hier vorbildlich vorangehen , weil ja sein Haus
geschützt wird . Die Mieter müssen natürlich , soweit es hi
ihren Kräften steht, zur Beschaffung dieser Selbstschutz¬
geräte beitragen . Dieser wichtigen Pflicht , bei der Be¬
schaffung der Lustschutzgeräte mitzuhelsen , darf sich niemand
entziehen ! Er schützt damit sich selbst in Krieg und Frieden
vor Schaden !

* NeueWandkarte desRaumes Weser -
Ems . Auf Veranlassung der Forschungsgemeinschaft
sür den Raum Weser-Ems bringt der Verlag Georg
Lang in Leipzig eine Wandkarte des Raumes Weser-
Ems und seiner Nachbargebiete heraus . Die Karte soll,
von Professor Osterloh und Dr . Grotelüschen in einem
Maßstab von 1 : 150 000 bearbeitet , zum Frühjahr 1940
erscheinen und wird sich schulsertig aufgezogen auf etwa
dreißig Mark stellen.



* Ausweispflicht für den Zigaretten -
Handel . Zur Beseitigung der Uebersetzung und zur
Bereinigung des Handels mit Zigaretten ist eine Erfassung
und Kennzeichnung aller Personen und Betriebe im Altreich
erforderlich , die Zigaretten vertreiben . Deshalb ist in der
mit Genehmigung des Herrn Reichswirtschaftsministers
und des Herrn Reichskommissars für die Preisbildung in
neuer Fassung über den 31 . Dezember 1938 hinaus ver¬
längerten Marktordnung für den Handel mit Zigaretten
eine allgemeine Ausweispflicht für diese Personen und
Betriebe vorgeschrieben. Der Legitimierungszwang für
die Jndustrieabnehmer ist am 1 . Juli 1939 in Kraft
getreten . Von diesem Zeitpunkt ab können nur noch die¬
jenigen Unternehmen mit Zigaretten durch die Industrie
bezw. zu Jndustrieabnehmerpreisen beliefert werden , die
einen entsprechenden Ausweis (Handelskarte oder Jndustrie -
bezugsausweis ) besitzen . Es werden nunmehr alle Betriebe
und Personen legitimiert , die Zigaretten zu Großhandels -
abnehmerpreisen beziehen. Keines Ausweises bedürfen
lediglich Gaststätten mit Schankerlaubnis einschließlich der
vom Großhandel belieferten Gaststätten auf Reichsbahn¬
gelände ; deshalb haben alle noch zu legitimierenden
Betriebe Großhandelspreisausweise zu beantragen . Antrags -
bogen für die Zuteilung dieser Ausweise sind unverzüglich
bei der für den Wirtschaftsbezirk zuständigen Geschäftsstelle
des Reichsverbandes des deutschen Einzelhandels mit
Tabakwaren e . V . anzufordern und wieder einzusenden .
Die Anschrift der zuständigen Geschäftsstelle ist unten
angegeben . Letzter Termin für die Einreichung der form¬
gerechten Anträge ist der 31 . August 1939 . Wer den
Termin versäumt läuft Gefahr , von der weiteren Belieferung
mit Zigaretten gesperrt zu werden . Personen und Betriebe ,
die bereits eine nach dem 1 . April 1937 ausgestellte gültige
Karte oder einen gültigen Ausweis zum Bezüge von
Zigaretten besitzen , brauchen keinen Antrag mehr zu stellen.
Die von der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel ausgegebenen
Örganisationsausweise zur Fachgruppe Tabak der Wirt -
schaftsgruppe Einzelhandel berechtigen nicht zum Bezüge
von Zigaretten . Wer nur diesen Ausweis besitzt, muß
dennoch den Antragsbogen ansordern und einreichen . Für
die Wirtschaftsbezirke Niedersachsen und Bremen ist die
Ausgabestelle für Airtragspapiere : Reichsverband des
deutschen Einzelhandels mit Tabakwaren e . V . , Geschäfts¬
stelle Hannover , Meterstraße 11 .

* Rund 84000 Rundfunkteilnehmer
im Lande Oldenburg . Die Zahl der Rundfunk¬
teilnehmer betrug am 1 . 4 . 1939 im Lande Oldenburg
83 700 gegenüber 70 200 im Jahre 1938 . Die Zunahme
beträgt sonach 13 600 gleich 19,8 Prozent . Oldenburg
ist ein Gebiet mit starker Rundfunkdichte ; sie beträgt über

70 (je 100 Haushaltungen ) und reicht damit an die
Rundfunkdichte der Großstädte heran . Im Gau Weser-
Ems wurden am 1 . 4 . 1939 insgesamt 265 000 Rundfunk¬
teilnehmer gezählt (66 auf je 100 Haushaltungen ) . Die
Zunahme im Jahre 1938/39 betrug 18,1 Prozent .

* Brake . Es ist allgemein bekannt, daß kleine
Kinder oft harte Gegenstände , wie Steinchen , Geldstückchen.
Knöpfe und Nägel verschlucken und diese ohne große
Beschwerden wieder ausscheiden . Ein kleines Kind in der
Stadt hatte sich nun in einem unbewachten Augenblick
ein längeres Stück Gummi zu verschaffen gewußt und
es als Lutschstange benutzt. Ehe es sich versah , hatte
es das Gummistück heruntergeschluckt. — Abends klagte
das Kind über Magenbeschwerden , die auch die ganze
Nacht bis zum nächsten Morgen andauerten . Dann aber
ließen plötzlich die Schmerzen nach . Das Stück Gummi
mar auch auf natürlichem Wege wieder ausgeschieden
worden . Erstaunt waren aber die Eltern , als sie fest¬
stellten , daß es sich um einen dünnen Gummischlauch
von etwas mehr als einem halben Meter Länge gehandelt
hatte .

* Oldenburg , 27 . Juli 1939 . Amtlicher Marktbericht
vom Ferkel - und Schweinemarkt . Auftrieb : Insgesamt
806 Tiere , nämlich 786 Ferkel und 20 Läuferschweine .
Es kosteten das Stück der Durchschnittsqualität :
Ferkel , bis 6 Wochen alt . 13 .00 — 16 .00 RM
Ferkel , 6—8 Wochen alt . 16 .00 — 19 .00 „
Ferkel , 8— 10 Wochen alt . 19 .00 —23 .00
Läuferschweine 3—4 Monate alt . . 23 .00—46 .00 „
Beste Tiere aller Gattungen wurden über , geringere
unter Notiz bezahlt . Marktverlauf : Ruhig !

* Oldenburg . Einverwegener und frecherEinbruchs-
diebstahl wurde in einem Waffengeschäft in der Ritterstraße
verübt . Der Täter warf einen Stein gegen die große
Schaufensterscheibe , um in das Geschäft einzudringen .
Ob er etwas an sich bringen konnte , müssen die weiteren
Feststellungen ergeben . Der Täter wurde von einem
Motorradfahrer , der kurze Zeit nach dem Einbruch an
dem Geschäft vorbeikam , verfolgt , leider aber ohne Erfolg .

* Oldenburg . Vor der Großen Strafkammer Olden¬
burg mußte sich ein Angeklagter verantworten , der sich über
die Bestimmungen der Marktordnung hinweggesetzt hatte .
Er hatte eine große Anzahl Rinder , Kühe , Kälber und Schweine
schwarzgeschlachtet. Die Schlachtsteuer in Höhe von
700 RM wurde ebenso wie die bei Einfuhr von Frischfleisch

' in Wilhelmshaven fällige Ausgleichsabgabe nicht entrichtet .
Das Urteil lautete auf vier Monate Gefängnis , außerdem
wurde auf eine Geldstrafe von 3500 RM sowie auf

Wertersatz in Höhe von 21770 RM erkannt . Die SM,
liche Freiheitsstrafe sei am Platze , betonte der VoE
weil sich der Angeklagte über die Bestimmung,̂ ^
Marktordnung hinweggesetzt und schwer gegen dtzU?
nahmen zur Sicherstellung der Volksernährung « erg»
hat . Ein Einwohner aus Wilhelmshaven erhielt WZ
Geldstrafe , weil er den Haupttäter bei sich beherbergt
dem Zugriff der Behörde entzog . Ein Einwohner .
Dornum , der unrichtige Eintragungen über Größe .
Gattung der Tiere gemacht hatte , wurde sreigespM
weil er sich mangels Eignung zu diesem Amt der Trag^
seiner Verfehlung nicht bewußt gewesen ist .

* Bremen . Iestgenommen wurde ein 38DPMann wegen Betrugsversuches . Er hatte in der Atz
eine Todesanzeige gelesen und war daraufhin noch ,der Beerdigung bei der Witwe des Verstorbenen mit
Angabe vorstellig geworden , der Pastor schickte ih«
Abholung der Kleidungsstücke des Verstorbenen , die ,
seiner Ansicht nicht mehr benötigt würden .

* Jever . Ein Regenschirm aus Großväter;« zi
wurde dem Heimatmuseum überwiesen . Wenn ts
Tatsache , daß ein Regenschirm ins Museum kommt, , ili
kaum eine Besonderheit ist , so muß die Qualität ^ ,
des etwa 100 Jahre alten Regenschirmes hervorgeh , ^
werden . Dieses kleine Museumsstück , das aus « e
jeverschen Familie stammt , zeigt , wie man früher i
Dauerhaftigkeit und Wertarbeit auch bei den einfach, »
alltäglichen Gebrauchsstücken gesehen hat . i

* Bohmte . Bei der Verladung von Alteisen ,
sielen einem Behälter eiserne Jnflationsmünzen , «,
denen man ein goldenes 10 Markstück entdeckte . > ^
Gegenwert des Geldstücks wurde der NSV . zur Verfitz
gestellt , da cs ja nicht in den Rahmen der Alteisensamind -
hineinpaßte . >

* Georgsdorf (Kreis Bentheim ) . Zwei S E
wvhner von Georgsdors gerieten in Streit , weil das N

"
des einen das Feld des anderen verwüstet hatte, f

"
,

Wortgefecht wurde zum Faustkampfe , der schließlich ;
Ringen Mann gegen Mann seinen Fortgang t
Dabei biß einer der Kämpfenden seinem Gegner das Z i
entzwei . Erst als Blut floß und der Arzt eingiii
mußte , ließen die Kampfhähne voneinander . >1

- ' . . . . ,!
i

Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth . Hauptschristlei!» ,
Hans Zirk , Elsfleth . Verantwortlicher Anzeigend «

Han 8 Zirk . Elsfleth . DA VI 39 : 491 ,,
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig !

keksiULtutsclnLiLZ
Die bei der Anstalt mit ihrem

mÄllstiMiig
Weil «Willem «mlelimkii

erhalten , sofern die Versicherung am 31 . Dez . 1938
ein Jahr bestanden hat und zurzeit noch besteht ,
aus den berechneten Normalbeitrag eine einmalige

«eimmeiMiis m i« mreiii
des Beitrags . Die Auszahlung erfolgt im August
dieses Jahres .
Die daneben bestehende 10 °/°ige Beitragsrück -
vergütung bleibt für das laufende Versicherungs¬
jahr unverändert und wird wie bisher aus den
Beitrag verrechnet .

linemilW
WWW .

MllW lMIMreiMIÄWlIlllS
WWW l . I.

Gartenstraße 5 Fernruf 4210

Achtung !
Die neuen Rundfunkgeräte für 1S3S/4V
sind eingetroffen . Vorführung und Verkauf ,
auch auf Teilzahlung , im Elektrogeschäft

K . Schulenberg , Steinstraße 21
Fernruf 392

ÜHIII! I! 8I! I! II ^ II »eleu »«iMME,

Kirchliche Nachrichten .
Sonntag , den 30 . Juli

io Uhr : Lottesaienrt
Il !»nflt :vvoi ' dliclro

kAeüseliuIlvksstvüe i. O.
von C . Rohde

Programm frei . Vorbereitung
auf die Meisterprüfung

8ommsr-
8 «ll>U88-

Vkllksul
V. 31 . M ÜI8 12. WIM 1838

i- SKblNUb 34 -2

Schaufenster - Auslagen
bitte zu beachten

von beeilen

rumväp «» ^os 200 » >-. 570.-
osicrzo^ k .ü? ! .-
0! 350 ^ . ??5 .-
Nsksrt sofort cüe Qsnerojvsrtrotung

Osnsrol -i.vcloncjori ^-5ft'o6o 73

Gesucht eine
»

Erforderlich : Maschinen¬
schreiben und Stenografie

Amtsgericht Elsfleth

Hühneraugen ?
Das sichersteMittel , sich
von Hühneraugen,Ballen
und harter Haut zu be¬
freien , besteht darin , ein¬
fach morgens und abends
5 a » uKo - Hühner ,
augentropfen auftragen .
Rach 6 Tagen kann man
sie mit Stumpf und Stiel
entfernen . Packung 6zPfg
zu haben bei :

c . M . WWW , k!M >!

Trauerfallshalber
bleibt mein Geschäft
am Sonnabend nach¬
mittag geschlossen

Willi Lange

»l' iegei ' lisliikl'MMil kiMlli
Unser treuer Kamerad und
Ehrenmitglied

Sattlermeister

M <lrich Lange
ist zur großen Armee abge¬
rufen worden . Wir werden
sein Andenken stets in Ehren
halten .
Antreten zur Beerdigung am
Sonnabend 44/z Uhr beim
Vereinslokal .

llei' «giMsmiiMWi 'el'

Tivoli -Lichtspiele

Sonnabend und Sonntag , SV . SO Uhr

Tarantella
Und wieder ein herrlicher Operettenfilm , i>«
durch die köstlichen Stimmen von Jeanette M
Donald und ihrem ebenbürtigen Partner s "

Jones zum Erfolg geführt wird .
Im Beiprogramm :

Wochenschau / Man schreibt mit Stal

Elsfleth , den 26 . Juli 1938

Heute entschlief sanft unser lieber Vater, 'Schwiegen
vater , Großvater , Bruder und Onkel

Sattlermeister

MW kW
im 81 . Lebensjahre .

In stiller Trauer
im Namen der Angehörigen
Willi Lange und Frau

Die Beerdigung findet statt am Sonnabend , dem
29 . Juli , nachm . 5 Uhr . Vorher Trauerandncht

EISsIM
Am 26 . Juli verschied unser Ehrenmitglied

Sattlermeister

Friedrich Lange
Er war Mitgründer unseres Vereins und werde»
wir ihm stets ein ehrendes Gedenken bewahren -

Zur Teilnahme am Begräbnis tritt der Verä »
am Sonnabend , dem 29 . Juli , 16^ Uhr, a»!
dem Platz der SA . an .

Der Bereinsfiihr ^
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